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Deutschland.
Aufhebung des Rüppurrer Omuibusverkehrs?

Karlsruhe , 13. Okt. Der Minister der Finanzen hat ff.
,Md. Pr ." bei der Stadtverwaltung angefragt , ob unter der
Voraussetzung der Einführung eines lückenlosen Zehn -Minn-
ten-Betrie-bes auf der Albtalbahnstrecke Rüppurr —Karlsruhe
eine Aufhebung des städtische Omnibusbetriebes nach Rüppurr
zu erwarten sei. In seiner Anfrage weist der Minister der
Finanzen ans die Tatsache hin, daß die Stadtverwaltung Jahr
für Jahr einen recht erheblichen Zuschuß zu ihrem Omnibus¬
betrieb aufbringen muß und daß andererseits ein noch bedeu¬
tend höherer Betrag — es handelt sich rund um 150 000 Mark
—der Bleag an Einnahmen verloren geht und daß u. a. da¬
durch den Betrieb der Albtalbahn in erheblichem Umfang ein
Zuschußbetrieb geworden sei. Der Stadtrat hat sich mit dieser
Frage befaßt und in seiner Antwort zum Ausdruck gebracht,
daß die Anregung des Finanzministers im Interesse der heute
mehr denn je gebotenen Ausschaltung aller irgendwie vermeid¬
baren Ausgaben und im Interesse der Sanierung der Albtal¬
bahn verfolgt werden sollte. Dementsprechend hat sich die
Stadtverwaltung auch bereit erklärt , mit der Bleag in Ver¬
handlungen über die aufgeworfene Frage einzutreten . Die
Stadtverwaltung hat dabei allerdings bestimmte und weit¬
gehende Bedingungen von vornherein ausgestellt, die die Ge¬
währ dafür bringen müssen, daß das Verkehrsbedürfnis zwi¬
schen Rüppurr bezw. Dammerstock und Karlsruhe in einer
den Verhältnissen entsprechenden wirklich genügenden Weise
befriedigt und daß auch eine Entwicklung des Betriebs der
Albtalbahn, wie ihn die geänderten Verhältnisse erfordern,
einwandfrei gewährleistet wird . Mit Aufnahme der Verhand¬
lungen ist in nächster Zeit zu rechnen.

Für Ausbau der Statspartei.
Hagen, 13. Okt. Bei einer Tagung der südwestfälischen

Demokratischen Partei erklärte Minister Höpker-Aschosf, nach¬
dem er ein Bild von der bisherigen Entwicklung der Staats¬
partei vis zum Bruch mit dein Jungdo gegeben hatte , er sehe
die zukünftige Entwicklung in dem weiteren Aus- und Ausbau
der Aaatspartei mit dem Ziel , die wertvollen Kräfte , die, ab¬
gesehen von den Volksnationalen , aus anderen Lagern zu den
Demokraten gestoßen seien, zu binden und für bessere Zeiten
die weitere Ausdehnung der linken Mitte vorzubereiten . Die
14 ManLatträger, die nach dem Ausscheiden der Jungdoleute
übrig geblieben seien, müßten in allen taktischen Fragen , zum
Beispiel auch irgendeiner losen Fraktionsgemeinschast äußerst
vorsichtig sein und auch die Auswirkung im Lande in Len Kreis
der Berechnungen ziehen. Zu fordern sei aber stärkster Poli¬
tischer Aktivismus , nicht Resignation . Die Auffassung des
Ministers wurde von sämtlichen Diskussionsrednern geteilt
und in einer Entschließung, die einstimmig angenommen
wurde, betont, daß der Name Staats -Partei erhalten bleiben
muffe.

Das Moratorium des Uoungplanes.
Das Moratorium , das eine Art Notventil zugunsten

Deutschlands in das geltende Reparationsshstem eingebaut
wurde, kann — darüber bestehen vielfach Mißverständnisse —
nicht ohne weiteres mit einem allgemeinen Zahlungsaufschub,
wie er im privaten Wirtschaftsverkehr zu finden ist, verglichen
werden. Was zunächst seinen Umfang betrifft : nicht für die
gesamte jährliche Reparationsleistung kommt, nach den Be¬
stimmungen des Doungplanes und des Haager Abkommens,
mi Aufschub in Frage . Die Jahresrate zerfällt unter diesem
Gesichtswinkel vielmehr in zwei Teile. Der kleinere, der sich
aus 612 Millionen RM . zuzüglich des Zins - und Tilgungs¬
dienstes der Dawesanleihe beläuft, ist unbedingt zu leisten. Für
den größeren hingegen kann ein befristeter Uebertragungs-
und Aufbringungsaufschub erlangt werden. Um diese Rege¬
lung an einem praktischen Beispiel zu erläutern : von der ge¬
samten Reparationsleistung in der Zeitspanne vom 1. April
lM bis zum 31. März 1931 sind 700 Millionen ungeschützt,
fahrend rund 1096 Millionen RM . unter die Moratorinms-
tMisel fallen würden . Was besagt diese Klausel nun ? Sehen
tur von dem Sonderabkommen mit den Vereinigten Staaten
ab und folgen wir lediglich den Bestimmungen des Aonng-
mns, so ist zunächst eine Unterscheidung von grundsätzlicher
Bedeutung zu treffen : Aufbringung und Uebertragung - sind
M verschiedene Seiten des gesamten Zahlungs -Vorgangs.
Mbringnng bedeutet : die Reparationssummen werden mit
Hufe von Steuern oder auf dem Wege über die Einnahmen
Ar Reichsbahn ans der deutschen Volkswirtschaft entnommen.
^Erlich in Reichsmark, wie es im inländischen Zahlnngsver-

üblich ist. Da Wir diese Beträge nun ans Ausland zahlen
ffuiffen, ist es notwendig, sie in ausländischer Währung zu
übertragen, also in Devisen nmznwandeln . Ein Uebertra-
Mngsauffchrnb ist also in erster Reihe vom währungspolitischen
Endpunkt zu beurteilen ; er soll im Notfall einen zu starken
Hevisenabzug unterbinden . Erst der Aufbringnngsausschub
bedeutet eine Entlastung der gesamten Volkswirtschaft, der
»esaniten Erwerbsstände also, die letzten Endes die Repara-
nonsbeträge aus ihren Einkünften bezahlen müssen. Ueber die
äs Alsetznng des Uebertragnngs - und Ausbringungsaufschu-

ist im Noungplan folgendes vorgesehen: wenn die Um-
Affudlnng der deutschen Reparationszahlungen in ausländische
Teurung Schwierigkeiten für Wirtschaft und Währung - ver-w'ucht, kann Deutschland mit dreimonatlicher Voranzeige die
fEbertragnng des geschützten Teils der Annuität für höchstens

Jahre ganz oder teilweise anfschieben. Die auskommen-
Reparationsbeträge würden dann lediglich in deutscher

Wahrung auf das Konto der Bank für internationalen Zah-
^Isansgleich bei der Reichsbank eingezahlt werden. Erst
uaH einem Jahr kann auch ein Aufschub der inneren Auf¬

bringung erfolgen, und zwar nur für einen Teil der bereits
dem Transserschntz unterworfenen Summe . Mnf Vierteljahre
würde es also praktisch brauchen, ehe eine Entlastung der
Volkswirtschaft tatsächlich einträte . Mit der Erklärung
Deutschlands, die Uebertragung des geschützten Teiles der
Annuität ganz oder teilweise aufzuschieben, tritt dann der im
Noungplan vorgesehene Sonderausschuß bei der Bank für den
Internationalen Zahlungsausgleich in Aktion ; in ihm ist auch
Deutschland vertreten . Er prüft die entstandene Sachlage und
erstattet der Internationalen Bank und den beteiligten Regie¬
rungen Bericht.

Ausland.
Die neue Schober-Partei.

Wien, 12. Okt. Der Name der neuen Schober-Partei wird
„Nationaler Stadt - und Landhund für Oesterreich" sein. Er
wird in allen Wahlbezirken gemeinsame Listen mit Dr . Schober
als Spitzenkandidat ansstellen. Nach der Spaltung der Heim¬
wehren, von denen ein Teil in Wien für die Christlich-Sozia¬
len, ein anderer für den eigenen Heimwehrblockstimmen wird,
macht sich jetzt besonders in Oberösterreich, der engeren Heimat
des Fürsten Starhemberg , ein Bestreben geltend, mit den Na¬
tionalsozialisten der Hitlerbewegung zusammenzugehen. Rauter
von der Heimwehr führt hierzu die Verhandlungen in Mün-
ckM. Den Nationalsozialisten wird ein Drittel aller gewon¬
nenen Mandate angeboten . Wahrsckieinlich wird diese Partei
heißen: „Heimatblock und Hitlerbewegung ".

Zusammenstöße in Wien.
Wien, 13. Okt. Auf dem Heldenplatz fand am Sonntag

eine Rheinland -Kärnten -Gedenkseier statt, zu der sich etwa
20 000 Mitglieder völkischer Verbände cingesunden hatten,
um vor allem gegen das Anschlußverbot in den Friedens¬
verträgen zu protestieren. Der Heimwehr-Jnstizminister Dr.
Hübel erklärte , daß nicht nur Gedenktage der Vergangenheit
zu feiern seien, sondern daß man neue Gedenktage, als nächsten
Len der Befreiung Wiens vom Marxismus , schaffen müsse. Die
Feier konte erst mit halbstündiger Verspätung beginnen, da die
Nationalsozialisten trotz des Verbots organisierte Aufmärsche
ini Innern der Stadt nicht anflösen wollten. Sie hieben aus
die Polizei ein, die sich mit Gummiknüppeln wehrte. Es gab
zwei Schwer- und 13 Leichtverletzte. Nach der Kundgebung
irgend jemand etwas zu nützen. Jeder andere Berufstätige
stellten die Braunhemden ihre Verwundeten vor dem Künst-
lerhaus auf und marschierten mit Lern Faschistengruß an ihnen
vorüber.

Erleichterungen für Südtirol?
Innsbruck , 13. Okt. Wie verlautet , hat der Präfekt von

Bozen, Dr . Marsaiali , den deutschen Privatunterricht in vollem
Umfange gestattet und neben den italienischen Volksschulen
eine Anzahl Ergänzungsschulen zugelassen. In Meran soll
mit Genehmigung des Präfekten ein großes Südtiroler Trach¬
tenfest statt-gesunden haben, an dem 10000 deutsche Süü-
tiroler ans der ganzen Provinz teilnahmen . Der Präfekt habe
auch das Tragen der alten Waffen aus der Andreas -Hofer -Zeit
erlaubt . Das Plakat , das dieses Fest ankündigte , zeige den
Tiroler Adler . — Eine Bestätigung der Nchricht von anderer
Seite liegt zurzeit noch nicht vor.

Autonomie — - ie Wahlparole in Elsaß.
Stratzbnrg , 13. Okt. Die Ersatzwahlen für die Gemeinde¬

räte in Straß bürg und Colmar im Elsaß haben am Sonntag
noch zu keinem Ergebnis geführt . Trotz Einsatzes außerordent¬
licher Propagandamittel von französischer Seite stehen die
durch den französischenStaatsrat ihrer Mandate für verlustig
erklärten Antonomistenführer Schall in Stratzbnrg und Rossä
in Colmar mit den höchsten Stimmziffern an der Spitze. Be¬
sonders bezeichnend ist der weitere außerordentliche Stimm¬
rückgang der sozialistischen Partei , die im Elsaß -die Bekämp¬
fung der Heimattreuen Bewegung führt . Am kommenden
Sonntag finden Stichwahlen -statt . Von der -Bundnistakttk der
einzelnen Gruppen wird das Endergebnis abhängen . Da der
Wahlkampf unter der Parole für oder Wider den Antonomis-
mus geführt wurde, kommt dem zahlenmäßigen Erfolg der
Autonom-isten eine besondere Bedeutung zu.

Haftbefehle gegen Revolutionäre in Spanien.
Paris , 12. Okt. Havas berichtet aus Madrid , die Regierung

habe energische Maßnahmen gegen die Gewerkschaftsagitatoren
ergriffen , die in mehreren Provinzen eine lebhafte Tätigkeit
entfaltet . In Barcelona seien mehrere Gewerkschaftsführer,
der Direktor und mehrere Redakteure des Gewerkschaftsblattes
„Solidaridad " sowie verschiedene republikanische und katala¬
nische Führer verhaftet worden. Auch in Sevilla seien mehrere
Führer der Arbeiterbewegung festgenommen worden. Außer¬
dem habe die Polizei Vorgestern abend bei den Rednern , die
am 28. September in einer republikanischen Versammlung das
Wort ergriffen hätten , darunter bei Lerroux und SamMora,
eine Haussuchung vorgenommen. Polizei und Zivilgarde
hätten bedeutende Kontingente in den Hanptorten in -der Pro¬
vinz mobil gemacht. Der Ministerpräsident , General Beren-
gner, habe nun zwar Journalisten erklärt , daß es sich keines¬
wegs um eine Verschwörung, sondern um „unvorsichtige Inter¬
ventionen" handle, andererseits habe der Leiter der Sicher¬
heitspolizei als Grund für die Verhaftung des bekannten Flie¬
geroffiziers Franco ein militärisches Vorgehen angegeben.

Die Entführung Kutjepoffs enträtselt?
Paris , 12. Okt. Der russische Journalist Wnrzeff ver¬

öffentlicht heute in dem Pariser Blatt der Emigranten „Letzte
Nachrichten" Mitteilungen , wonach es chm gelungen sei, endlich
das Rachel der Entführung des Generals Kutjeposf zu lösen
Die diesbezüglichen Mitteilungen hat Bnrzeff angeblich von

dem früheren zweiten Sekretär des Sowjetbotschaft , Fichner,
der einer der wichtigsten Agenten der G .P .U. in Mitteleuropa
gewesen sein soll. Darnach ist Kutjeposf von Fichner gemein¬
sam mit drei anderen G.P .ll .-Leuten dadurch in einen Hinter¬
halt gelockt worden, daß man dem General mitteilte , er solle
am 28. Januar zu einer Zusammenkunft mit Abgesandten einer
zaristischen Organisation kommen. Als er in das Auto einstieg,
wurde er sofort chloroformiert , starb aber angeblich am nächsten
Tage infolge dieser Chlorosormierung , da er seit dem Kriege
herzleidenü war . Bnrzeff will in den nächsten Tagen Doku¬
mente veröffentlichen, die diese seine Angaben bestätigen
sollen. Fichner sei in ein außereuropäisches Land geflohen.

England zur deutschen Anleihe.
London, 13. Okt. Die Nachricht, daß eine neue deutsche

Staatsanleihe in Newhok abgeschlossenworden ist, erregt in
hiesigen politischen und finanziellen Kreisen beträchtliches Aus¬
sehen. Seit den Reichstag-swahlen hält man in London die
politische und finanzielle Lage Deutschlands -für zu ungeklärt,
um neue Investierungen zu rechtfertigen. Die Tatsache, daß
die amerikanische Bankengrnppe nicht einmal bis zur Eröff¬
nung des Reichstags gewartet hat, gilt als besonders bedeut¬
sam. Der diplomatische Korrespondent des „Daily Telegraph"
führt Len Abschluß der Anleihe daraus zurück, daß Las Finanz-
resormprogramm der Regierung Brüning starken Eindruck auf
die amerikanischen Finanzlente gemacht habe und Latz Liese
zuverlässige Informationen besitzen, nach Lenen die Durchfüh¬
rung der Finanzreform gesichert erschien. Jedenfalls zeige sich,
daß die Amerikaner im Gegensatz zu einem Teil der europäi¬
schen Oeffent-Iichkeit sich durch die scheinbare Stärke der anti¬
parlamentarischen Elemente in Deutschland nicht beunruhigen
lassen.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 13. Okt. Das Gelingen von Vereinsseiern ist

vielfach von mehr oder weniger günstigen Umständen abhän¬
gig. Mir Hinsicht darauf war es sicher ein glückhafter Gedanke,
welcher den Obst - und Gartenbauverein und den
Verein zur Hebung des Fremdenverkehrs  ver¬
anlaßt hatte, am letzten Sonntag eine gemeinsame Feier im
Gasthaus zum „Bären " zu veranstalten . Der -Saal war dicht
besetzt, die Tische prächtig geschmückt, und die Bühne hatten
geschickte Hände in einen Gabentempel umgewandelt mit lachen¬
den Blumen und lockenden Früchten . Den musikalischenTest
des Abends bestritt das Streichorchester von Kapellmeister Her¬
zog, der uns leider in Bälde verlassen wird . Alach einem
sinnigen Prolog (gesprochen von Anneliese Scheerer) wiesen die
Vorstände beider Vereine in z. T . launigen Worten auf die
Bedeutung ihrer Veranstaltung hin unter der Devise: Liebe zu
den Blumen ! Und wahrlich: Was wäre des Menschen Leben,
wenn nicht die lieblichen Kinder der Flora an seinem Wege
ständen! In diesem Sinne war ja auch der „Fensterwett¬
bewerb" aufzufassen, der auf den 27. Juli bezw. 1. September
d. I . im „Enztäler " ausgeschrieben war . Henke sollten nun
diejenigen, welche sich— bewußt oder unbewußt — daran be¬
teiligt hatten , Lob und Anerkennung dafür finden. Es erhiel¬
ten in Abteilung ^ (Fronten und Gruppen ) einen 1. Preis:
Apotheker Bozenhard , 2. Fabrikant Emil Geckle-Wilhelmshöhe,
3. Haus Biegert -Turnplatz , 4. Bäckermeister Müller , 5. Martin
Lutz, Eisen-Handlung, 6. Hans der Ortskrankenkasse (Doberneck-
Göckelmann) und Schumacher zum „Brauhaus ", 7. Bäckermstr.
Halft, 8. Schulrat Keck, Oberposttnspektor Lutz, Friseur Schroth,
9. Malermeister Binder und Kien-zle z. „Adler", 10. Kapell¬
meister Herzog, Kommerzienrat Schmidt, Frl . Luise Wilhelm.
Belobungen mit Ehrengabe wurden erteilt an : Köhler zum
„Lamm", Prokurist Staub , Witwe Wagner z. „Krone ", Fabri¬
kant Beller , Baumeister Geiger , Hanptmann Conz-e. Mit
Belobungen wurden- bedacht: Essig-Koch, Bezirks-notar Falch,
Polizeiwachttneister Hagenbuch, Stengele z. „Schiff", Geschwi¬
ster Luftnauer zur „Sonne ", Binder , Burgstraße , Dr . Böcker.
Otto Meirich , Hagmayer z. „Schwanen ", Fritz Silbereisen,
Witwe Scheuerte, Oberpostmeister Stierlen , Walz, Gräsenhau-
ser Steige , Ratsdiener Blaich, Fischer, Alte Pforzheimer
Straße , Kienzle z. „Grünen Baum ", Kaufmann Lindemann,
Cafä Möhrle , Musikdirektor Müller und Baurat Stribel . In
Abteilung 8 (Einzelsen-ster) wurden ausgezeichnet mit einem
1. Preis Kirchenpfleger Erat , 2. Gottlieb Stengele ; 3. Witwe
Geckle, Vorstadt , Friedrich Höhn, 3. Fuhrmann Wahl, 5. Mez-
ger, Burgstraße . Belobungen bekamen: Karl Jörger (mit
Ehrengabe ), Gottlob Dietrich (mit Ehrengabe ), Miedl (mit
Ehrengabe ), Paul König Witwe, Kassenbote Gehring , Gottlob
Keck, Mappns , Louis Bürkle , Hilfs -Postschaffner Geckle, Bäcker¬
meister Kirn , Eugen Walter , Christian Eberhardt , Fessele,
Gräsenhanser Steige , Karl Haid . Wir gratulieren den Aus¬
gezeichneten und möchten bloß wünschen, daß durch ihr gutes
Beispiel noch recht viel andere zu gleicher Tätigkeit angespornt
würden zum Schmuck und zur Ehre unseres schönen Städt¬
chens. Mit fröhlichem Tanz endete der für alle so genußreiche
Abend. Drum noch einmal : Laßt Blumen sprechen! H. G.

Neuenbürg , 13. Okt. (Warnung .) In der Zeitung „Das
Württ . Handwerk" wurde schon mehrmals daraus aufmerksam
gemacht, vor dem Unterschreiben von Anstragsscheinen diese
einer genauen Durchsicht zu unterziehen. Wie berechtigt diese
Warnung ist, beweist folgender Fall : Im Bezirk der Hand¬
werkskammer Reutlingen - werden zurzeit Bücher Vertrieben
und zwar soll der Ladeninhaber nach der mündlichen Beleh¬
rung des Vertreters diese an einen bestimmten Personenkreis
vollständig- kosten- und portofrei abgeben. Der Handwerker
dürfe nur beim Verkauf eines Gegenstandes den Namen des
Kunden aufschreiben. Das Buch enthält ein Inserat des Hand-



Werkers. Zur Deckung der Jnseratkosten sollen an den Ver¬treter 30 Pfg . pro Buch abgeliesert werden . Der Aitftrcrgs-
schein enthAt viele, z. T . klein gedruckte Bestimmungen . Es
ist oft gar nicht möglich, den Aust ragsschein während der An¬
wesenheit des Vertreters einer genauen Durchsicht zu unter¬
ziehen. In unserem Falle stellte es sich nachher heraus , daß
sich der Handwerker zur Bezahlung von 600 R.M . verpflichtet
hatte , ein Bettag , der für Werbezwecke eines kleineren Hand¬
werksbetriebes untragbar ist. Von Seiten des Vertreters liegt
u. E . arglistige Täuschung vor, so daß weitere Maßnahmen
eingeleitet werden. Wir warnen deshalb nochmals dringend
davor, Austragsscheine zu unterschreiben, die vor Leistung der
Unterschrift nicht einer genauen Durchsicht unterzogen wurden-.

Birkenseld, 14. Okt. Gestern abend um 7 Uhr war der
Schreinerlehrling Willy Iost von Brötzingen mit einem weite¬
ren L-ehrling auf dem Heimweg von Birkenfeld, wohin er
Möbel auf einem Handwägelchen verbrachte, nach Brötzingen.
Auf der Straße rn der Nähe der Firma Kling u . Trentzsch
kam hinter den beiden ein Bierauto einer Pforzheimer Braue¬
rei, diesen entgegen ein Motorradfahrer . In dem Bestreben,
dem Motorradfahrer auszuweichen, kam das Bierauto zu weit
nach rechts und erfaßte den Jost , der auf der Stelle tot blieb,
während dem anderen Lehrling die Kleider zerrissen wurden,
dieser aber keine nennenswerten Verletzungen erlitt . Die
Schuldfrage ist noch nicht geklärt.

(W etterbericht .) Nach Durchzug der von llkordwesten
vorgedrungenen Depression kommt Hochdruck zur Geltung.
Für Mittwoch und Donnerstag ist zeitweilig aufheiterndes,
aber noch nicht beständiges Wetter zu erwarten.

Wildbad, 13. Ost. Die Kapelle des Musikvereins gab gestern
vormittag von 11 bis 12 Uhr den Patienten der Versorgungs¬
kuranstalt ein Konzert , das gleichzeitig als Abschiedskonzert fiir
den Leiter der Kuranstalt , Oberregierungsmedizinalrat Dr.
Fritz anzusprechen war , der Wildbad in den nächsten Tagen
verläßt , um einem Ruf nach Wiesbaden zu folgen. Dr . Fritz,
der sichtlich erfreut war über die musikalischen Darbietungen,
sprach am Schluß seinen herzlichen Dank dafür aus und ließ
der Kapelle einen Abschiedstrunk reichen.

Württemberg.
Freudenstadt , 12. Okt. (Beschränkung der Arbeitsfreiheit .)

In Freudenstadt und Wildbad sind Bäckermeister wegen zu
frühen Arbeitsbeginns insgesamt zu über 1000 Mark Geld¬
strafe verurteilt worden. Land - und Reichstagsabgeordneter
Dr . Wider hat sich daher veranlaßt gesehen, in einem Schrei¬
ben an den Justizminister Dr . Beyerle zu erklären , ein der¬
artiges Vorgehen der Gerichte sei unverständlich. Es sollte
doch möglich sein, an Kurplätzen Ausnahmen zuzugestehen.
Wenn nämlich mit Strafen so rveitergem-acht wird , dann wer¬
den die Hotels ihre Frühstücksbrötchen selber backen müssen.
Ein an und für sich gegen die Annehmlichkeit der Bevölkerung
gerichtetes Reichsgesetz wird in einem solchen Fall geradezu
Unsinn, denn es schadet dem Mittelstand unmittelbar , ohneirgend jemand etwas zu nützen. Deder andere Berufstätige
kann, wenn er die Arbeit selbst ausübt , jede Tag - und Nacht¬zeit dazu benützen, nur für die Bäckermeister soll das verboten
sein. Und dazu noch an einem Kurort.

Stuttgart , 13. Okt. (Der neue Generalstaatsanwalt .) DerStaatspräsident hat den Ministerialrat Heintzeler im Justiz¬
ministerium zum Generalstaatsanwalt und den Oberlandes-
gerichtsrat Härle , zurzeit bei dem Staatsministerium , zum
Ministerialrat im Justizministerum ernannt.

Backnang, 13. Ost . (75. Geburtstag .) KommerzienratRobert Käß, der Senior der Backnanger Lederindustrie , konnte
dieser Tage seine goldene Hochzeit, seinen 75. Geburtstag undsein 50jähriges Geschästsjubiläum feiern.

Heilbronn , 13. Ost. (Im Konkurs .) Ueber das Vermögender Firma NeckarschiffahrtAG . in Heilbronn , vertreten dürey
ihren Vorstand Erich Hofmann , Schiffahrtskommissär in Heil-
bronn , wurde am 10. Ostober das Konkursverfahren eröffnet.
Gerichtsnotar Schneider in Heilbronn ist zum Konkursverwal¬
ter ernannt . Konkursforderungen sind bis zum 4. November
1980 bei dem Gericht anzumelden . Termin zur Abhaltung
der Gläubigerversammlung ist auf Mittwoch , 12. ilLovember,
vor dem Amtsgericht Heilbronn bestimmt.

Weinsderg , 13. Ost . (Trauben soll man waschen.) Der
Verwalter der Weinbauschule Weinsberg ist im Heilbronner
Krankenhaus gestorben. Er hatte Trauben gegessen, die mit
Arsen bespritzt iwaren, ohne sie vorher gewaschen zu haben.

Uhlbach, OA. Eßlingen . 13. Ost . (Eingemeindungsverhand¬
lungen ?) Nach dem Vorschlag des Sparkommissars soll Uhl¬

bach bei -der Reform der Verwaltungsbezirke der Stadt Stutt¬
gart zugewiesen werden . Bisher , war die Gemeindeverwaltungrn Uebereinstimmung mit dem landwirtschast - und weinbau-
tteibenden Teil der Bevölkerung der Ueberzeugung, daß die
Selbständigkeit der Gemeinde so lange als nur irgend möglich,
aufrecht erhalten werden müsse. Da nunmehr aber die Aus¬
gaben eine wachsende Tendenz zeigen, und der große Hagel¬
schlag des Vorjahrs der Gemeinde starke Belastungen auslud,
wächst auch in den eine Eingemeindung nach Stuttgart bisher
ablehnenden Kreisen die Einsicht, über die Nottvendigkeit mit
Stuttgart Verhandlungen anzrcknüpfen. Obertürkheim und
Uhlbach sind im Laufe der Jahre vollständig zusammengewach¬
sen, so daß auch die räumliche Voraussetzung für eine Vereini¬
gung gegeben ist. Eine Entschließung des Gemeinderats , ob in
Verhandlungen mit Stuttgart einzutreten ist, wird in Bäldezu erwarten sein.

Tübingen , 13. Ost. (Von der Universität .) Der Staats¬
präsident hat die ordentliche Professur für Mineralogie und
Petrographie an der Universität Tübingen -dem Privatdozen¬
ten Dr . Machatschst in Graz übertragen.

Sigmaringen , 13. Okt. (Herbstversammlung des Schwäb.Albvereins .) Unter Vorsitz von Professor Nägele hielt hier am
Sonntag der Schwäb. Albverein seine Herbstversammlung inder Stadthalle ab. Der Vorsitzende berichtete über die Ereig¬
nisse seit der Frühjahrsversammlung und erinnerte dabei be¬sonders an die Einweihung des Bollmarsbergturmes , an die
Unterstützung des Kaufmannserholungsheims in Urach und
an die Einweihung des Zweiheiligenturmes bei Pliezhausen.
Oberrechnungsrat Ströhmfeld berichtete über die Wegebezeich¬nung und Oberreallehrer Wiedmann über die Vereinsentwick¬
lung . Die Neueinttitte überwiegen die Austritte um etwa 200.
Das Ehrenzeichen für 40jährige Mitgliedschaft wurde 164 Mit¬
gliedern verliehen. Der Vorsitzende teilte weiter mit , daß di«
Albvereinsblätter künftig im Verlag von Weil-Tübingen ge¬druckt werden und daß der Bau eines Holzturmes auf dem
Scheiterhäul -e zwischen Bönnigheim und Brackenheim zurück¬
gestellt werden mußte. Der Turm würde 15 000 Mark kosten.
Iiach Mitteilung von Oberreallehrer Wiedmann sind neueKarten für die Gebiete von Langenburg , Crailsheim und
Rottenburg , sowie Spaichingen und Tuttlingen vorgesehen.
Beabsichtigt ist der Druck des Ehrenbuches für die gefallenen
Vereinsmitglieder.

Baden.
Durlach, 12. Okt. Der frühere -Polizeiwachtmeister Reitze

aus Durlach hat sich am Samstag vormittag mit einem Revol¬
ver einen Schuß in den Kopf beigebracht. Die Kugel blieb im
Kopfe stecken. In lebensgefährlich verletztem Zustande wurde
Reitze in das Durlacher Krankenhaus eingeliefert , wo er in¬
zwischen verschieden ist. Reitze war früher in Durlach als
Polizeibeamter tätig . Bei einem Zusammenstoß zwischen
Reichsbannerleuten mit von einer Propagandafahrt heimkeh-
ren-den Nationalsozialisten am 27. April 1925 tötete Reitze als
Anführer der Reichsbannerleute in Durlach den zu den Natio¬
nalsozialisten zählenden 17jährigen Karl Friedrich Kröber
durch einen Revolverschuß. Reitze wurde später vom Karls¬
ruher Schwurgericht wegen Totschlags verurteilt . Nach Ver¬
büßung seiner Strafe wurde er aus dem Polizeidienst ent¬
lassen. Er fand dann Anstellung als städtischer Krankenkon¬trolleur und als Kontrolleur beim Arbeitsamt uüd später beim
städtischen Gaswerk Durlach . Dort hatte er seit etwa 14 Tagen
Dienst gemacht. Mehrere Bedienstete des Gaswerks halten
gegen seine Einstellung Einspruch erhoben mit der Begrün¬
dung, mit einem „Mörder " nicht zusammenarbeiten zu wollen.
Verschiedene Personen , bei denen er die Gasrechnungen kassie¬
ren sollte, hatten es abgelehnt, ihm, einem „Mörder " .Geld
anzuvertrauen . Aus Verzweiflung darüber hat er Hand an
sich gelegt.

Kehl a. Rh ., 12. Okt. Die anhaltenden und heftigen Regen¬
fälle, vor allem am Sonntag , haben sowohl den Rhein als auch
die Kinzig derart ins Steigen gebracht, daß beide Flüsse nun¬
mehr in großem Umfang ihre Ufer zum vierten Nlale über¬
fluten . Die Kinzig hat das gesamte Vorland der Gemarkungen
Neumühl , Sundheim , Sehl , Eckartsweier us-w. in einen großen
See verwandelt . Die schmutzigen Flüsse reißen alles mit , was
sie auf ihrem Talweg finden. Der Rhein überflutet das ge¬
samte Vorland bis zu den Dämmen . Die Schiffahrt nach dem
Oberrhein ist eingestellt, da ein Durchkommen unter den
Brücken unmöglich ist. Durch -das Hochwasser sind sowohl die
Arbeiten an der Kinzigverlegung , am neuen Brückenbau der
Kinzig und an der Rheinregulierung - zum vorläufigen Still¬
stand gekommen.

Uehlingen, Amt Waldshut , 12. Ost Hier brannte das land¬

folge Kurzschlussesnieder. Das Wohnhaus konnte zimi grök^
Teil gerettet werden. Es war dies der siebte Brand in diesen,
Jahre rn unserem Ort . Man rechnet auch hier damit dab
dieser Brand das Werk des unbekannten Brandstifters ist der
Uehlingen heimsucht. Me Einwohner von Uehlingen haben
beschlossen, eine ständige Brandwache einzurichten, in die fick
die männlichen Einwohner von 18 bis 50 Jahren teilen. Es
haben jede Stacht vier Mann zu Wachen, von Lenen zwei denOtt begehen. Man hofft so, des unheimlichen Brandstifterhabhaft zu werden.

Vermischtes.
Vom bayrischen Allgäu , 13. Ott . (Wetterlaunen .) I«

Allgäu zeigt sich-das Wetter gegenwättig recht wankelmütig
Einmal brausen Schneestürme in den Bergen und zwar sostatt . Laß aus dem Nebelhornhause an der Kemptener- und
Rappenseehütte die Bauarbeiten eingestellt werden mußten und
im Kleinen Walsettal der Schnee die Fluren bedeckt. Dann
wieder folgt Föhn und fegt den ganzen Schnee wieder wegZur Abwechslung geht ein wolkenbruchattiger Regen nieder
der die Flüsse über die Ufer treten läßt und die Wiesen derart
überflutet , daß der Werdegang illerabwätts eingestellt werdenmußte.

Fahrende Grundstücke. Wer von Sulz nach Sigmarswan¬
gen vorbei am Pfisterwald Las „Tale " hrnausgeht , tut gut
sich aus Ueberraschuugen vorzubereiten , die aus MarkungSigmarswangeu aus den-ahnungslosen Wanderer Watten. Da
stehen nämlich zwei Tafeln , wenige hundert Meter voneinander
entfernt , und auf diesen wörtlich genau geschrieben: Das
fahren und laufen diese Grundstücke ist bei Strafe verboten.
Schuldheißenamt ." Also da haben wir fahrende und laufende
Grundstücke vor uns . Schon vor Wochen wurde das Schult¬
heißenamt aus den sonderbaren Wortlaut und die noch unmög¬
lichere -Schreibweise aufmerksam gemacht, aber heute noch„fah¬ren- und laufen diese Grundstücke" zwischen Pfisterwald undSigmarswangen.

Der rote Hahn . In der Brauerei Schwarz in Zusmars-
hausen brach Feuer aus , das in den gelagerten Vorräten reiche
Nahrung fand und sich schnell von der Malzdörre auf das
Bräuhaus ausdehnte . Stach zwei Stunden stand das große
Anwesen in Hellen Flammen . Der Schaden ist bedeutend, da
nur wenig gerettet werden konnte. Die Entstehungsursache istunbekannt.

Das Land ohne Mörder . Nach einem Bericht der norwe¬
gischen Gefängniskommisston ist in Norwegen seit 1928 kein
Mord oder sonstiges Blutverbrechen mit tödlichem Ausgang
verübt worden. Man führt diesen Rückgang der Kriminalität,der in krassem Gegensatz zu anderen Staaten steht, auf höheren
Lebensstandard , bessere Arbeitsverhältnisse , Mkohvleinschrän-kung, bessere Polizeiorganisation und zunehmende Kultur derwerktätigen Bevölkerung zurück.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart» 13. Okt. (Landesproduktenbörse.) In abgelausener

Woche sind aus dem Getreidemarkt keine wesentlichen Veränderungen
«ingctreten. Inlandsqetreide konnte den Preis behaupten, dagegenwaren die Offerten für ausländischen Weizen billiger. Bet den jetztschon bestehenden Zöllen und durch die Gerüchte, daß weitere Er.
Höhungen einireten können, herrschte wenig Kauflust. Es notiertene
100 Kg.: Auslandsweizen 31—33 (30 50—32 50), württ. Weizen 24bis 26 (uno), Sommergerste 19—23 (uno), Roggen 17—18 (uno,),Hafer 14.50—15 75 (uno.), Wiesenheu(lose) 5—6 (uno), Kleehell(lose)6—6.50 (uno.), drahtgepreßtes Stroh 3—3.50 (uno), Weizenmehl 41.75bis 42.25 (42—42.50). Brotmchl 29 75—30.25 (30—30.50). Kleie6.50bis 6.75 (6.25- 5.75) Mark.

Stuttgart, 13. OKI. (Mostobsimarkt auf dem Nordbahnhof.)Seit 9.Oktober sind 80 Wagen neu zugesührt, und zwar aus WürUein-berg4, Preußen8, Bayern 3, Oesterreich 22. Jugoslawen 15, Italien13, Frankreich8, Holland2, Rumänien2, Litauen3. Hierunter be¬
finden sich auch einige Wagen Tafeläpfel. Nach auswärts find in¬
zwischen 36 Wagen abgegangen. Preis heute wagenweise für 10006Kg. Aepfel von 21—2450 RM.. deutsche Birnen 1650—1700 RM..
im Kleinoerkauf Aepsel 12.50—13 RM. für 50 Kg.

Herbftnachrichten. In Beilstein wurden Käufe zu 145—150 Mk.
pro Eimer abgeschloffen, in Gronau OA. Marbach zu 130—140 Mk.,in Nordhausen zu 125—135 Mb., in Weilera. 3. zu 120- 140 Mk..
Hohenhaslach hatte lebhaften Verkauf zu 150—170 Mk., in Ncckar-
westheim ist die Lese beendet. Der Wein ist flott abgegangrn zu
durchschnittlich 130 Mk. In Nordheim beträgt der Weinpreis 135bis 145 Mark. In Löwenstein-Reisach-Rittelhof wurden einige Postenzu 140—175 Mk. verkauft. In Sulzgries OA. Eßlingen herrscht
rege Nachfrage. Käufe wurden abgeschloffen zu 230—240 Mk.
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Jetzt verstellte sie sich nicht, und Dietz wußte das . Ihre
schöngepflegte Hand mit dem kostbaren Ring glitt an der
Seide des Kleides nieder . Wenn er diese Hand jetzt gefaßt
hätte für immer , sie hätte sich nicht dagegen gewehrt , das
wußte er auch. Doch noch immer warnte ihn etwas , diesen
letzten, entscheidenden Schritt zu tun.

Er richtete sich auf.
„Hatte ich Ihnen schon gesagt, daß ich nächste Woche

nach Neuburg hinüberfahre ? Bodo Erlbrück hat mich längst
eingeladen . Ich konnte bisher mein Versprechen, ihn zu
besuchen, nicht halten . Ehe die Arbeit mich wieder in
Barnekow festhält, muß ich nach Neuburg , denn sonst bleibtes wieder .*

Hannelores Augen sahen ihn prüfend an. Blitzschnell
kreuzten sich die Gedanken hinter ihrer Stirn . Nach Neu¬
burg ? Dort waren doch die Schwestern Herrn von Erl-
brücks? War da Gefahr im Verzüge?

Hannelore dachte nach. Sie stellte sich die beiden Mädels
vor und lächelte! Nein, die Neuburger Mädels wurden
ihr nicht gefährlich, die nicht!

Trotzdem sagte sie jetzt ein wenig wegwerfend:
„Eigentlich wundere ich mich über Ihre Freundschaft

mit dem dicken Herrn von Erlbrück. Im Grunde genommen
passen Sie nicht zueinander ."

Dietz lächelte und dachte, daß der Neuburger dasselbe
von Hannelore und ihm behauptet hatte. Er sagte:

„Ja , Baroneß , das ist manchmal seltsam. Gerade mit
den Freundschaften ! Gegensätze ziehen sich wahrscheinlich
an . Im übrigen ist Bodo Erlbrück ein famoser, treuer Kerl.
Wir verstehen uns sehr gut !"

Hanne,tore Jlzen nagte ärgerlich an ihrer roten Unter¬
lippe.

„Wie lange werden wir Sie da entbehre« müssen?"
fragte sie endlich.

Er lachte.
„Na , Baroneß , ich meine, Sie können ganz froh sei«,

wenn Sie den Quälgeist einmal acht Tage loS sind. Denken
Sie nur an die gestrige Stunde ."

Hannelore lachte, und ihre tadellosen Weißen Zähne
blitzten. Er gab ihr auf ihre Bitte hin seit Woche» Reit¬
unterricht , und darauf hatte er jetzt angespiell.

„Diese Reitstunden werde ich am meisten vermissen.
Diese Ritte am Morgen waren sehr schön", sagte sie mit
einem Augenaufschlag , der ihn anwiderte.

„Wenn sie ihre eingelernten Manieren lassen und sich
natürlicher geben würde , wäre sie eher zu ertragen ",
dachte er.

Hannelore mühte sich, ihn noch ein Weilchen fest¬
zuhalten . Doch er blieb fest. So nahm sie ihm wenigsteüs
das Versprechen ab, morgen noch einmal herüberzukommen.
Er lächelte. Sie zeigte es ihm doch zu deutlich, daß sie ihn
auf jeden Fall an sich fesseln wollte.

Er stand auf.
„Gestatten Sie , Baroneß , daß ich mich verabschiede?

Ich habe daheim noch einige wichtige Anordnungen zu
treffen . Ich kann mich zwar auf meine Leute verlassen,
trotzdem möchte ich alles in meinem Sinne gehandhabt
wissen."

Hannelore begleitete ihn hinaus . In der Jagdhalle
gesellte sich auch der Baron zu ihnen . Er sprach sein Be¬
dauern darüber aus , daß Dietz nicht blieb. Man sprach
noch einige freundliche Worte miteinander , dann fuhr der
Barnekower davon.

Der Baron wandte sich seiner Tochter zu. Diese sagte-:
„Eigentlich habe ich das bald satt , dem stolzen Kerl

schöne Augen zu machen. Was glaubt er denn nur ? Und
auf was will er noch warten ?"

In Hannelores Augen standen plötzlich Tränen.
„Papa , wenn er nicht bald spricht, verreise ich. Ich

mache mich ja nur lächerlich. Alle Bekannten , spielen auf
eine baldige Verlobung an . Man wird mich auslachen ."

Der Baron erschrak.
„Hannelore , du wirst mich doch jetzt nicht allein lasten?

Du weißt doch, daß ich Sorgen habe."
„Ich kann dir doch nicht helfen. Papa . S » viel Geld

wirst du wohl noch aufbringen , daß mir eine Reise nach
Ulm zu Tante Karoline ermöglicht werden kann."

„Das ließe sich natürlich in Erwägung ziehen, Kind",
sagte Jlzen , und dachte, daß es nicht übel sei, wenn Tante
Karoline erfuhr , daß man in Jlzen Geld brauchte, um das
Wappen blank zu putzen. Tante Karoline hielt sehr viel
auf den alten Namen , aber weniger auf die Träger des¬
selben. Aber man mußte eben sehen, schon jetzt etwas aus
der geizigen alten Dame herauszuziehen.

Herr von Jlzen war also gar nicht abgeneigt , diese
Reise seiner Tochter gutzuheißen . Er besprach das jetzt
noch näher mit ihr , und sie schritten dabei Arm in Arm
durch den Garten.

* ^ «-
Dietz von Barnekow aber dachte an ein süßes, blasses

Mädchengesicht. Seine Hände ballten sich. Irgend etwas
tun , etwas , das er vielleicht bereuen würde , aber was doch
gut war , ihn diese unselige Liebe überwinden zu lassen.

Hannelore Jlzen ! Viele bewarben sich um sie. Und sie
liebte gerade ihn . Jetzt liebte sie ihn. er wußte es. Jetzt
war keine Verstellungen ihr , wenn auch vielleicht noch ein
wenig Berechnung da war . Aber schließlich kam sie eben
doch von allen jungen Damen seines Bekanntenkreises am
ehesten in Betracht.

Sie würde eine schöne, gesunde Frau sein, würde dem
alten Geschlecht der Barnekows frische, gesunde Kinder
schenken können. Bodo Erlbrück und Elfriede Gechelheim
würden sich ja wundern , aber schließlich waren sie zwei
vernünftige Menschen, die wohl sehr gut imstande waren,
eines Menschen seelische Verfassung stillschweigend zu
respektieren. Er liebte Hannelore nicht, doch er traute sich
ohne weiteres zu, eine gute Ehe mit ihr zu führen , wenn
erst diese Ideale in ihm erstorben waren , die er sich von
der Liebe gemacht.

* -» * (Forts, folgt.)
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Forts , folgt .)

Neueste Nachrichten.
AM , 13. Okt . Ein Kastenbote des Messeamtes, der 8600 Marki«k Sparkasse bringen sollte, wurde heute gerade in dem Augenblick,er sein Fahrrad die Brückenrampe hinauftragen wollte, von einem.^ «kannten Täter hinterrücks mit einem Holzhammer niedergeschlagen

»nd beraubt. Der Bote erstattete sofort Anzeige bei der Messeleitung«nd der Polizei . Auch zwei Zeugen bestätigten die Aussagen desToten, die im übrigen von der Polizei aus ihre Wahrheit hin nach-awriist werden.
^^ Düffeldorf, 13. Okt . Zu einem Feuergesecht zwischen Verbrechern«nd der Kriminalpolizei kam es heute in dem Geschäft eines hiesigenAulohändlers. Bei diesem waren einige Männer mit einem Personen-Mo vorgesahren und boten den Wagen zum Kauf an. Der Auto.kSndler schöpfte indessen Verdacht, daß der Wagen gestohlen sei undverständigte die Polizei, die bei ihrem Eintreffen von den Fremdenoiort mit Revolverschüssenempfangen wurde. Im Verlaufe des Ge¬nies wurde ein Verbrecher erschaffen und ein KriminalbeamterMer verletzt.

Berlin , 13. Oktober . D§r Reichspräsident hat in persönlichen
Schreiben an den Oberpräsidenten der Rheinprovinz , sowie an dieOberbürgermeister von Aachen, Trier und Düren und den Bürger¬
meister von Euskirchen seinen herzlichsten Dank für die ihm überall
mährend seiner zweiten Rheinlandreise zuteil gewordene warme Be-ariißnng und freundliche Ausnahme zum Ausdruck gebracht." Braunschweig, 13. Okt . Im Prinzenpark wurde gestern abendM einen in Richtung Bcaunschweig fahrenden Triebwagenzug ge-iMen oder ein Sprengkörper geworfen. Etwa Stunden späterMde auch der Berlin —Kölner D-Zug in der Nähe der HaltestelleWner Jäger beschaffen. Verletzt wurde in beiden Fällen niemand.Aereüs vor einigen Tagen sind in der Dunkelheit aus einen Personen-M der Strecke Braunschweig—Gishorn ebenfalls Schüsse abgegebenmorden, wobei der Lokomotivführer getroffen und leicht verletzt wurde.
Die Untersuchung ist etngeleitet.

Kattowitz. 13. Okt . In Rybnik fanden gestern Kommunalwahlenstatt. Die polnische Oppositionspartei erhielt 3925 Stimmen oder 14Mandate, die deutsche Wahigemeinschast 2009 Stimmen oder 7 Man-date, die Regierungspartei (Sanacja ) 2375 Stimmen oder 7 Mandate,die deutsche Wahigemeinschast hat ihre bisherigen Mandatssitze wie-dewm behauptet. Dagegen haben die polnischen Oppositionsparteien
sah 30 Prozent Stimmenzuwachs , während die Sanacja einen starkenSiiinmenoerlust zu verzeichnen hat.

Warschau, 13. Okt . In der galizischen Stadt Sambor wurdeMt Familie von fünf Personen von Räubern im Schlafe überfallen
md ermordet. Mehrere der Tat verdächtige Personen wurden festge.' iivmmn.

Warschau, 13. Okt . Das Geschworenengericht ln Tarnow inEoWn verurteilte heute drei Wilddiebe wegen Ermordung eines
Rrsirrs zum Tode durch den Strang.

Warschau, 13. Okt . In den Wohnungen verschiedener Mil
glieder der polnischen sozialistischen Partei wurden heute nacht wieder¬um Haussuchungen oorgenommen. Dabei sollen mehrere Revolver undKrabiner beschlagnahmt worden sein. Acht Personen wurden verhaftet
mid wegen ihrer Zugehörigk 'it zu einer staatsfeindlichen Organisation- als solche gilt die sogenannte Schutztruppe der Sozialisten — den
Behörden übergeben.

Linz, 13. Okt . Aus der Enns kenterte gestern eine Zille auf derFahrt nach Klausel Schwall . Nur zwei Personen konnten gerettetmüden, während die übrigen fünf Verunglückten, darunter zwei Väter,
die beide je süns unversorgte Kinder zurücklassen, ertrunken sind.London, 13. Okt . Dr . Eckencr und Kapitän von Schiller wurden
heute morgen offiziell im Lusrsahrtmtnisterium vom Unterstaatssekretärdes Lustjahrtministeriums empsangen.

London, 13. Okt . Premierminister Ramsay Macdonald hat anDr. Eckener folgendes Telegramm gesandt : „Bevor Sie unser Landsnlassrii, möchte ich Ihnen und durch Sie dem deutschen Volke
miirmstms für die herzliche Teilnahme danken, die Sie uns in unserem
öchmerz über das Unglück des Luftschiffesk 101 bezeugt haben. IhreM des Kapitäns von Schiller von der Zeppeltngesellschast Anwesen-
heit dä dm Trauersetern in London und Bedford war ein leuchtenderBeweis für die Verbundenheit der Luftsahrer aller Länder ."Lands», 13. Okt . Lr . Eckener und Kapitän von Schiller haben«m2 Uhr nachmittags mit Flugzeug Eroydon verlassen, um nachDeutschland hetmzukehren.

Newyork, 13. Okt . Wie Associated Preß aus Washington be¬richt«, wird dort in amtlichen Kreisen die Gewährung des 125 Mill.Doilar-Kredits an das Deutsche Reich als ein Beweis des Vertrauensgedeutet, das die amerikanische Nation zu Deutschland hege.Newyork, 13. Okt . Associated Preß meldet aus der prruanischenHauptstadt Lima, daß die Regierung von Peru die Bank of Peru
Wd London ermächtigt Hobe, wegen, starker Abhebungen vorüber
gehend die Zahlungen einzustellen.

Newyork, 13. Okt . Wie Associated Preß aus Buenos Airesmeldet, siegen dort Nachrichten vor. die besagen, daß es den brasi
»Wischen Aufständischen gelungen sei, die wichtige Küstenstadt Floria-
»opolts jm Staate Eathartna zu erobern.

Hongkong, 13. Okt . Das Paffagierschiff Sunnamhoi wurde ausdi« Wistfluß von chinesischen Seeräubern überfallen. Sie hatten sichE scheinbar harmlose Fahrgäste aus das Schiff begeben und überfielenMgeeigneten Augenblick die Wachen. Gleichzeitig wurde das Schiff
Ujer aus von Helfershelfern der Piraten beschaffen. Zwei Leute« Wachmannschaft wurden getötet. Nachdem sich die Seeräuber zu, A ^ Schiffes gemacht hatten, nahmen sie 30 Fahrgäste und« Mann der Wachmannschaft gefangen und führten sie mit sich fort.

Ar haben ungesähr neun Millionen Dollar erbeutet.
Die süddeutschen Staatspräsidenten billige » Brünings

Programm.
» Stuttgart,  13 . Okt . Der bayerische MinisterpräsidentW - der »vürttembergische Staatspräsident Bolz uvb der

E Staatspräsident Schmitt hatte « in den letzten Tage«? Stuttgart eine Zusammenkunft im württ . Staatsministe-
Mvtz an der auch sämtliche württembergischen Minister und
di! ,E "öreferenten der drei Länder teilnahmen . Dabei habenAvil- - tschen Länder zu dem Sanierungsprogramm derl-sAregieruug Stellung genommen . Bei der parteimäßigen
sAEung der Staatspräsidenten war , so schreibt die „Frkf.des s - vornherein eine Opposition gegen das Programmdi,- »umskanzlers Brüning nicht zu erwarten . Bedenken,A ""d dort gegen einzelne Punkte zu Tage traten , wurden> ' .^ Mar angesehen und behandelt . Sie führten zu keinerden Gesamtkritik des Programms . Man hat sich viel-

/schlossen , diese Fragen positiv zu wenden und in Formdö« --^ licher Ratschläge in einem gemeinsamen Brief an
dDkL  Legierung nach Berlin zu schicken. Besonders wichtigri„ die Frage , ob die Reichsregierung jetzt ein Morato-j,„, den Reparationsgläubigern erwirken soll. Dieser Ge-^ «de namentlich von dem bayerischen Ministerpräfiden-tzE -̂ Held vertreten . Ihm ist der württ . Kultminister Dr.W-i» ° r nachdrücklich mit dem Argument entgegengetreten,liincm" cheö Gesuch jetzt zwecklos sei, so lange Deutschland in;^ ;„ klgcnen Reichshaushalt nicht Ordnung und größte
^ miukeit durchgeführt habe.

"seffor Hellpach aus der Demokratischen Partei ausgetreten.
l -ri-5 '^ rg, 13. Okt . Wie das „Heidelberger Tageblatt"I îii rofessor Dr . Hellpach, nachdem er bereits früherli-ch^ -tagsmandat und die Mitgliedschaft im engeren Bor-ickn'„7 DemokratischenPartei niedergelegt hatte , nunmehrder Demokratischen Partei selbst ausgetreten . Dask»dies-nT^E dazu : Gewiß wird es viele geben , die gerade:„^ 6en gewünscht hätten , daß Dr . Hellpach seine Ge-der Partei vertrete . Auf jeden Fall aberD »ne meienigen an ihm einen wertvollen Mitkämpfer

haben, die unter allen Umständen eine Sammlung der , Mitteauf breitester bürgerlicher Basis betreiben.
Zusammentritt des neuen Reichstags.
Berlin , 13 Okt . Je näher die ' Stnnde der Eröffnung desneuen Reichstags hevanrückt, um so größere Menfchenmassensammeln sich rings um das Reichstagsgebäude. Heilrufe tönenaus einzelnen Gruppen . Hinter der Siegessäule kommt es zuZusammenstößen mit der Polizei . Als Demonstranten ver¬suchen, den Kordon zu durchbrechen, muß berittene Schutz¬mannschaft eingesetzt werden, um die vordrängenden Massenzurückzutreiben. Es werden einige Sistierungen vorgenom¬men. Jm Reichstagsgebäude selbst ist inzwischen die allgemeineErregung aufs höchste gestiegen. Die Tribünen find schonlange vor Beginn der Sitzung bis auf den letzten Platz gefüllt.Auch die Diplomatenloge ist gedrängt voll. Auf der Publi¬kumstribüne befindet sich auch Prinz August Wilhelm vonPreußen . Während die Abgeordneten der Sozialdemokratieund der Mittelparteien schon um X3 Uhr ihre -Sitze eingenom¬men haben, erschienen erst später die Deutschnationalen unterFührung Hugenbergs samt Kommunisten und als letzte Frak¬tion die Nationalsozialisten mit dem Abg. Dr . Frick an derSpitze. Die Nationalsozialisten tragen sämtliche das braun-gelbe Hitlerhemd mit dem Hakenkreuz auf der roten Armbinde.Die Nationalsozialisten hatten sich vorher im Wandelgang ver¬sammelt und marschierten geschlossen ein. Dr . Frick nimmtauf einem der vorderen Sitze Platz und begrüßte feinen Neben¬mann , den Abg. Hergt (DN .), mit einem Händedruck. DerPlatz des Abg. Dr . Goebbels hinter Dr . Frick bleibt frei.Der Alterspräsident , der Zentrumsabgeordnete Herold,nimmt den Platz des Präsidenten ein, während Die Kommu-snisten rufen : „Erst den Belagerungszustand vor dem Reichs¬tag aufheben ! Draußen werden die Arbeiter mit Gummi¬knüppeln niedergeschlagen." Abg. Herold stellt fest, daß er 82Jahre alt sei und fragt , ob ein Abgeordneter älter sei. Abg.Picck (Komm.) ruft : „Nein, da haben die Nazis nicht auf¬gepaßt." (Heiterkeit.) Der Alterspräsident eröffnet hieraufdie erste Sitzung des neuen Reichstags und beruft als Schrift¬führer die Abgeordneten Taubadel (Soz .), Göring (Nat .Soz .),Rauch-München (Bahr . Vp.) und Frau Tausch (Ztr .). AlsAbg. Göring (Nat .Soz .) den Schriftführerplatz einnimmt , kom¬men von den Kommunisten einige ironische Heilrufe . Göringwendet sich feinen Parteifreunden zu, die ihn mii lauten Heil¬rufen begrüßen. Alterspräsident Herold ersucht Den Schrift¬führer , den Namensabruf der Abgeordneten vorzunehmen. DerNamensaufruf beginnt mit dem Namen Abel. Bei Aufruf desNamens Breitfcheid ruft ein Kommunist : „Noch immer nichtMinister ." Als der Abgeordnete Dr . Frick sich mit „hier" mel¬det, ertönt aus den Reihen der Kommunisten der Ruf:„Fähnrich !" Beim Aufruf des Reichskanzlers Dr . Brüningrufen die Kommunisten „Der Hungerdiktator !" Beim Aufrufdes Abg. Dr . Goebbels (Niat.Soz .) : „Nieder mit dem Mörder !"Dr . Goebbels betritt erst nach dem Aufruf seines Äöamens denSaal . Er wird von den Nationalsozialisten mit stürmischenHeilrufeni , und mit Klatschen begrüßt , während die Kommuni¬sten Zurufe machen. Der auf dem Nebenplatz sitzende Deutsch¬nationale v. Oldenbuvg-Januschau begrüßt Goebbels mit einemHändedruck. Die ganze Szene erregt große Aufregung , zumaldie Kommunisten Goebbels mit Zurufen überschütten. DerNamensaufruf stockt für einige Zeit, bis Alterspräsident Herolddurch Glockenzeichen wieder Ruhe schafft. Als der Name desNcttionalsozialisten Heines aufgerufen wird / rufen die Kommunisten: „Der Fememörder !" Die Nationalsozialisten bringendarauf Heilrufe auf Heines aus . Einen Zuruf der kommuni¬stischen Frau Arendsee beantworten die Nationalsozialisten da¬mit , daß sie mit piepsender Stimme „Kikeriki" rufen . DemAbgeordneten Moldenhauer (D.Vp.) rufen die Äkrtionalsozia-listen zu „30000 Mark !" Mit Hallo wird von den iltational-sozialisten auch der Aufruf des Abg. Dr . Hilferdin-g ausgenom¬men, während die Sozialdemokraten den nationalsozialistischenAbgeordneten Münchmeher mit Pfuirufen empfangen.

Die Vertagung auf Mittwoch.
3lach etwa einer Stunde war der Namensaufruf beendet.Sodann wurden die inzwischen cingegangenen Vorlagen ver¬lesen, darunter verschiedene Handelsverträge , und die Notver¬ordnungen des Reichspräsidenten. Ferner ein Schreiben desReichskanzlers über die Entbindung des Ministers Treviranusvon seinem Amt als Minister für die besetzten Gebiete. — DieSozialdemokraten haben beantragt , die Abgeordneten -Diätenum 20 Prozent herabzufetzen und eine Höchstpension von

12 000 Mark einzuführen . Der Alterspräsident schlug dannvor, die nächste Sitzung am Mittwoch, 3 Uhr, abzuhalten undauf die Tagesordnung den sozialdemokratischen Antrag zusetzen, der eine Herabsetzung der Abgeordneten-Diäten fordert,ferner als Hauptpunkt die Präsidentenwahl . Es blieb beimVorschlag des Alterspräsidenten . Gegen Uhr wurde dieSitzung geschloffen.
Bredt als Fachmiuifter. — Eingreifen des Reichspräsidenten.

Berlin,  13 . Okt . Die Reichstagsfraktion der Wirtschafts-Partei faßte den Beschluß , den Justizminister Dr . Bredt ausder Reichsregierung zurückzuziehen und angesichts des Wahl¬ausfalles eine Neubildung des Kabinetts zu verlangen . DerEntschluß wurde dem Reichskanzler in einem Schreiben , dasvon Drewitz unterzeichnet ist, mitgeteilt.
Amtlich wird mitgeteilt : Reichskanzler Dr . Brüning wurdeim Laufe des heutigen Nachmittags von dem Beschluß der

Wirtschaftspartei auf Zurückziehung des ReichsjnstizministersProfessor Dr . Bredt durch den Fraktionsfiihrer , Abg . Drewitz,in Kenntnis gesetzt, worauf er dem Herrn Reichspräsidentensofort Bericht erstattete . Reichspräsident von Hindenburg hatdarauf in voller Uebereinstimmung mit dem Vorschläge desReichskanzlers den Reichsjustizminister Professor Tw. Bredtersucht , trotz dieses Beschlusses seiner Partei im Ministeramte
zu bleiben . Der ^ yerr Reichspräsident wies darauf hin , daß diegegenwärtige Reichsregierung nicht auf Grund von Fraktions-Leschlüffen von Reichstagsparteien zustande gekommen sei, unddaß er — der Reichspräsident — daher auch nicht in der Lagesei, in der Zusammensetzung dieses Reichskabinetts auf Grundsolcher Beschlüsse Aenderungen eintreten zu lassen . Reichs¬justizminister Dr . Bredt erklärte sich darauf bereit , dem Appelldes Reichspräsidenten Folge zu leisten und von der Einreichungeines Abschiedsgesuches abznsehen.

Berlin , 13. Ott - Während die Deutsche Volkspartei zu¬nächst ihren Vorstoß gegen bas Kabinett Brüning abgeblasenhat , machte die Wivtfchaftspartci am Montag den Versuch, auseiner anderen Idee her das Kabinett ins Rutschen zu bringen.Sie ließ durch ihren Vorsitzenden einen Brief an den Reichs¬kanzler schreiben, worin sie ihm mitteilt , daß sie Herr Dr.Bredt ersucht hätte , das Portefeuille als Reichsjustizministerzur Verfügung zu stellen, um dadurch den Weg für die Neu¬bildung eines Fachministeriums freizumachen, allerdings mitdem Nachsatz, daß, wenn bei einem Fachministerium Herr Dr.Bredt herangezogen werden sollte, die Fraktion ihm dannkeinerlei Widerstände entgegensetzen würde. Der tiefere Sinndieses Schreibens kann nur so verstanden werden, daß dieWirtschaftspartei damit nicht etwa 'dem Kabinett , ein Miß¬trauensvotum aussprechen, sondern nur zum Ansdruck bringenwill, daß nach ihrer Auffassung ein überparteiliches Kabinett

von Fachministern ohne jede Fraktionsbindnng gebildet werdensollte. Herr Dr . Bredt hat die Folgerungen dieses Beschlussesgezogen und dem Reichskanzler sein Ministerium zur Ver¬fügung gestellt. Der Kanzler hat aber in Uebereinstimmungmit dem Reichspräsidenten Herrn Dr . Bredt gebeten, im Amtezu bleiben.
Schwere Ausschreitungen in Berlin . !

Berlin , 13. Ott . Die Demonstrationen der extremistischenFlügelparteien vor dem Reichstag haben, nachdem die Demon¬stranten aus dem Umgebung des Reichstags abgedrängt waren,zu mehrfachen Ausschreitungen in der Innenstadt geführt . Mseine Gruppe Demonstranten , die vom Reichstag durch den Tier¬garten nach der Lenne -Straße abgedrängt wurde, an dieEcke der LennL- und Friedrich -Ebert -Straße kam, wo sich dasCaf6 Dobrin befindet, belästigte sie die draußen sitzendenCafebesucher. Die Gäste zogen sich sofort in das Innere desCafes zurück. Das gab den Demonstranten Anlaß , das Lokalmit Steinen zu bombardieren . Fast sämtliche Scheiben imHochparterre , in dem das Eaftz liegt, sind zertrümmert . Faust¬große Steine fielen durch die Doppelfenster auf die Tische desCafes , wobei auch drei Gäste verletzt worden sein sollen. Auchdie letzte Etage , die augenblicklich unvermietet ist, weist mehrereSteinwürfe auf . Durch die Demonstrationen sind in der Um¬gebung des Reichstags Verkehrsstörungen entstanden, die aberdurch rasches Eingreifen der Polizei schnell behoben werdenkonnten. Das Brandenburger Tor wurde für den Fußgänger¬verkehr zeitweise gesperrt. Immer wieder sammelten sich imTiergarten , in der Nähe des Reichstagsgebäudes und des Bran¬denburger Tores , Demonstranten an>die aber von der Polizeiin ruhiger Form zum Weitergehen veranlaßt wurden , so daßdie Demonstranten in dauernder Bewegung gehalten wurden-In der Leipziger Straße kam es nachmittags zwischen 4 und5 Uhr ebenfalls zu Krawallen : Große Mengen von Kommu¬nisten und Nationalsozialisten zogen durch die Friedrich -Ebert-Straße und die Leipziger Straße und schlugen in zahlreichenGeschäften die Fensterscheiben ein. So wurden tm großenWarenhause Wertheim am Leipziger Platz , im KaufhausGrünfeld , bei Bette , Bud und Lachmann, bei Blusen -Cohn dieSchaufensterscheiben größtenteils eingeschlagen. Die Mengerief dauernd „Deutschland erwache". Um 5 Uhr nachmittagsbefanden sich die Ruhestörer am Jenaer Platz , wo sie Mienemachten, die Schaufenster des Kaufhauses Tietz zu demolieren.Es gelang der Polizei , die auf die ersten Alarmmeldungen hinmit Ueberfallwagen und berittenen Abteilungen herbeieilte, dieDemonstranten zu zerstreuen, so daß sie ihr Zerstörungswerkbei Tietz und anderen Geschäften nicht fortsetzen kon nten.
A.D .G .B . gegen den Schiedsspruch in der Berliner Metall-

Industrie.
Berlin,  13 . Okt . Der Allgemeine Deutsche Gewerk¬schaftsbund hat z« dem Schiedsspruch in der Berliner Metall¬industrie in folgender Entschließung Stellung genommen : Indem Schiedsspruch für die Berliner Metallindustrie erkenntder Bundcsausschutz des A.D .G .B . die Absicht, die staatlicheSchlichtung einseitig zu Gunsten der Arbeitgeber gegen dieArbeiterschaft auszuwerten . Mit dem Deutschen Metallarbei¬terverband sind daher alle Gewerkschaften einig in der ent¬schiedenen Verurteilung des Mißbrauchs der Staatsgewaltund erheben im voraus Protest dagegen , daß etwa durch Ver¬

bindlicherklärung dieses Schiedsspruchs versucht wird , der Ar¬beiterschaft den Lohnabbau aufzuzwingen.
Urabstimmung der Berliner Metallarbeiter.

Berlin,  13 . Ott . I » den Betrieben der Berliner Me¬tallindustrie wurde heute mit der Urabstimmung über dieAnnahme oder Ablehnung des am Freitag abend gefälltenSchiedsspruches begonnen . Wie wir erfahren , hat heute etwaein Drittel der Gesamtbelegschaft der beteiligten Betriebe , dar¬unter u . a. die der Siemens -Werke , abgestimmt . Von de«
KO vo« Stimme « waren rund 48 50y für Ablehnung des Schieds¬spruches , 11580 für Annahme des Schiedsspruchs , das bedeutet,daß bis jetzt die Dreiviertelmajoritat für den Streik gestimmthat . Die Abstimmungen werden morgen fortgesetzt . An demErgebnis , das die heutigen Abstimmungen erbrachten , dürftesich kaum noch etwas ändern . In unterrichteten Kressen wirderwartet , daß in der für morgen angesetzten Sitzung der Streik¬leitung und der Obmänner der Ausstand der rund 140 00«Metallarbeiter proklamiert werden wird.

Der Abschluß des Ueberbrückungskrebites . ^ ^
Berlin , 13. Ott . Die Reichsregierung hat in ihrem Finanz-und Wirtschaftsprogra -vrm angeküud-igt, daß sie die finanziell« !Schwierigkeiten des Haushaltsjahres 1931/32 durch Senkungder Ausgaben um eine Milliarde Reichsmark überwindenwerde. Der Etat für 1931/32, der nach der Verabschiedungdurch das Kabinett schon in den nächsten Tagen dem Reichsratzugehen wird, ist dadurch ausgeglichen. Jm laufenden Etats¬jahre 1930 sind von den bisherigen schwebenden Schulden er¬hebliche Teile zurückgezahlt worden. Die infolge der Wirt¬schaftsentwicklung im Winter zu erwartenden Mehraufwen¬dungen und Steuerausfälle machen einen Ueberbrückungskredit,entsprechend der Ankündigung der Reichsregierung in ihremProgramm , notwendig. Die Reichsregierung hat bereits einGesetz, welches sie zu dieser Kreditaufnahme ermächtigt, demReichsrat zugeleitet. Diesen Ueberbrückungskredit hat die Re¬gierung unter der Voraussetzung ausgenommen, Riß in demKreditermächtigungsgesetz gleichzeitig Bestimmungen über eineSchuldentilgung von den gesetzgeberischen Körperschaften Ver¬abschiedet werden, die den Zw«k haben, den neu aufgenomme¬nen Kredit und sonstige schwebende Schulden in drei Jahres¬raten zu je 420 Millionen Reichsmark zu tilgen. Die Annahmedieser Tilgungsbestimmungen ist die Voraussetzung für dasWirkfamwerden- des Kreditabkommens. Der Kredit in Höhevon 125 Millionen Dollar ist durch eine internationale Gruppevon Bankiers und Banken zur Verfügung gestellt worden.

Redlin lesstete den Offenbarungseid.
Berlin , 13. Ott . Vor der großen Strafkammer des Land¬gerichts III stand am 8. Oktober die Berufungsverhandlunggegen den früheren Geschäftsführer des Deutschen Sänger¬bundes, Gerichtsassessor a . D . Johannes Redlin an . Redliuhatte als Geschäftsführer die Kasse des Deutschen Sänger¬bundes durch langjährige Veruntreuungen um 900 000 Markgeschädigt. Er war nach mehrtägiger Verhandlung im Juniwegen Unterschlagung und Untreue vom Schöffengericht zueinem Jahr neun Monaten Gefängnis verurteilt worden . BeiBeginn der heutigen Verhandlung erklärte Redlin , daß er seineBerufung zurückziehe, da sein Gesundheitszustand ihm dieAufregung einer neuen Verhandlung nicht möglich erscheinenlaste. Da die Staatsanwaltschaft keine Berufung eingelegthatte , ist das Urteil somit rechtskräftig geworden. Redlinbefindet sich auf freiem Fuß . Das Schöffengericht hatte auf duStrafe die zehnmonatige Untersuchungshaft des Angeklagtenin Anrechnung gebracht und die Frage , ob dem 58jährigen An¬geklagten für den Rest der Strafe oder einen Teil derselbenBewährungsfrist zu geben sei, davon abhängig gemacht, daßer zunächst den vom Deutschen Sängerbund geforderten Offen¬barungseid leiste. Redlin hatte sich während des ganzen Straf¬verfahrens geweigert, den Offenbarungseid zu leisten. Es war
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auch gegen , ihn ein Haftbefehl ergangen . Nunmehr hat Redlin
vor drei Tagen den Offenbarungseid geleistet und beschworen,
daß er nichts mehr besitze.

Schiffsunsall im Kaiser-Wilhelm-Kmml.
Brunsbüttelkoog , 13. Okt . Am Samstag abend gegen acht

Nhr wurde der Lotsendanrpfer „Pilot " vor dem Einfahrtstor
„llceue Schleuse " von dem in Oslo beheimateten Dampfer
„Jeloe " gerammt . „Pilot " sank sofort . Mehrere Fahrzeuge
begaben sich sofort zur Unsallstelle , um die im Wasser schwim¬
mende Besatzung des Lotsendampsers und die Lotsen zu retten.
Einem Lotsen gelang es , schwimmend das Land zu erreichen.

Aufgefischt wurden ein Heizer und ein Decksmann , letzterer
mit einer schweren Bein -Verletzung . Vermißt werden 5 Per¬
sonen : der Schiffer Wilkins , zwei Heizer , ein Docks-mann mrd
ein Hamburger Lotse.

Zum erfolgten Zusammenstoß zwischen dem Dampfer „Pi¬
lot " und dem norwegischen Dampfer „Jeloe " werden noch fol¬
gende Einzelheiten bekannt : Der Dampfer „Pilot " ist nach
Aussagen der Augenzeugen innerhalb weniger Minuten ge¬
sunken . Am Sonntagmorgen übernahm das Bugsierfahrzeug
,Kraft " im Verein mit den seit Samstag an der Nnfallstelle
befindlichen Schleppern die Bergungsarbeiten . Die vorberei¬
tenden Taucherarbeiten nahmen trotz fieberhafter Anstrengun¬

gen lange Zeit in Anspruch , so daß bis zum SonntagnachM.
tag eine Hebung noch nicht erfolgen konnte . Man nimmt
daß sich in dem gesunkenen Schiss noch zwei Leichen befinde»
während die übrigen abgetrieben sind . Um die Bergungs¬
arbeiten nicht zu behindern , wurde der Schiffsverkehr zunächst
gesperrt . Im ganzen Schleusengebiet sind die Flaggen aus-
Halbmast gesetzt . Fast alle Schiffe passieren die Unfallstelle -
Halbstock gesetzter Flagge . Auch der Ort Brunsbüttelkoog sich
im Zeichen der Trauer . Die meisten Lustbarkeiten sind Kreitz
abgesagt . Zahlreiche Schwimmwesten des norwegischen Damd-
sers liegen zerstreut an Len Ufern als stumme Zeugen der er-
schütternden Tragödie am Samstag.

M-m-
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!>nOr
oeikel
inl.itz
bestell
Preis

In 2
besteh
Lieser
-msi

Für die

MWihe:
Allerfeinstes

OO-Mehl
5 Psd. 1.45 Mk.

Arische Eier
lv SIÜ» i .t » Mk,

Nuß-Butter
l Psd, Sk Psg.

Schweme-Schmlz
Kokosfett
Schöne große

Zmebelllu.Acpsel
Grieß-, Staub¬

und Koch-Zucker
HaselnWerne

Mmdelu, Rosineu
Sulmmeu

sowie alle sonstigen
VM-Artikel

Lebeusmittelhans

IMkIllSlHI
Neuenbürg beim Stadt¬
bahnhof, Telefon 191.

Oie neuen
0smsn -« üts

2.S0 s .so 7.S0
nur bei

kururs
pkorrbeim , Lcblokberg 7,
kr. llallen v . Krüger <L V/oIkk.

Burbach  bei Marxzell,
Amt Ettlingen.

12 Monate alt, zu verkaufen
Haus Nr. 40.

NT" V.
SerirkL -Xynsumverein

Psuvirdürx.

Wir empfehlen
Mitgliedern

unfern

I » ueuesSauerkraut
per Pfd. 10 Pfg.

schöne magere Stücke
ohne Bein

per Pfd. 1.60 Mk.

SchönesMerkraut
per Ztr. 2.30 Mk.

ab Lager und den aus¬
wärtigen Berteilungs-

stellen.
I » neuen

per Liter 30 Pfg.
Der Vorstand.

Gemeinde Dirkenfeld . I

Reisig Verkaufs
Am Mittwoch den 15. ds. Mts ., abends 5 Uhr,

kommen aus Abt. Mühlhalde einige Reisiglose im öffent¬
lichen Aufstreich zum Verkauf.

Zusammenkunft am Mühlweg bei Abt. Mühlhalde.
Birkenfeld, den 14. Oktober 1930.

Gemeindepflege: Heeß.
Gemeinde Dirkenfeld.

Die GemeindegrmdWcke hinter
der Kirche

werden am Mittwoch den 16.Oktober 1930, abends6 Uhr,
auf dem Rathaus für weitere3 Jahre (1931—1933) ver«
pachtet.

Interessenten werden eingeladen.
Birkenfeld, den 14. Oktober 1930.

Gemeindepfleger Heeß.

Am Mittwoch den 15. Oktober 1930, nachm. 3 Uhr,
versteigere ich in Dirkenfeld öffentlich gegen Barzahlung:

5 Leiterwagen.
Zusammenkunft am Rathaus.

Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

Zwangs -Versteigerung.

Zwangs-Versteigerung.
Am Mittwoch den 15. Oktober 1930, nachm. 3.Uhr,

rommt in Calmbach öffentlich gegen Barzahlung zur
Versteigerung:

1 Schrank.  3türig, helleichen.
Zusammenkunft beim Rathhus.

Gerichtsvollzieher Lauber.

Zwangs -Versteigerung.
Am Mittwoch den 15. Oktober versteigere ich im Wege

der Zwangsvollstreckung öffentlich gegen bar vormittags 10 Uhr
in Feldrennach:

1 neues duukeleicheues Zimmerbüfett, 1 ver¬
senkbare Singer -Nähmaschine. 1 dunkeleickeneu
Schreibtisch, 1 Motorrad (350 vom).

Zusammenkunftbeim Rathaus.
Nachmittags3 Uhr in Conweiler:
Ca. 3 Meter Holz und 1 Damen-Fahrrad.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Nachmittags Uhr in Pfinzweiler:
1 Läuferschwein und 1 Milchzentrifuge.

Zusammenkunft beim Schulhaus.
Nachmittags 5ffr Uhr in Herrenalb -Kullenmühle:

1 Nähmaschine.
Zusammenkunftbeim „Hirsch".

Nachmittags6 Uhr in Herreualb -Gaistal:
2 Kühe , 10- und Ojöhrig.

Zusammenkunft beim Schulhaus.
Gerichtsvollzieherstelle Herrenalb:

I . V.: Madel.

Metzgerei und Wurstlerei
sofort zu verpachten!

In Ach er « ist auf 1. November 1930 auf 6 Jahre
in bester Lage eine erstklassige Metzgerei mit Feinwurstlerei,
wöchentlicher Umsatz: 10 Schweine, 4—5 Kälber, 3 Groß-
stückoieh, für monatlich 250 Mark zu vermieten.

Zu erfragen bei
Heinrich Burkhardt alt. Achern i. V.

Meh-Berkauf.
Von Donnerstag früh 7 Uhr ab

steht im Gasthaus zum »Ochsen" in Höfen ein
sehr großer Transport

junger KälSerkühe, Milch
Kühe. trächtiger Ahe. -och
trächtiger Kalbime«. sowie ein sehr
große" Mer Zöcht- uud

Eiustellriuder

bI . 5D . U . P.
OkkgniM UeneiiM.

Am Donnerstag den 16. OKI., abds. 8 Ahr, spricht
im Saale des Hotels „Sonne" in Herrenalb

Pg.Kramer aus Karlsruhe
über:

.Sur Programm derR.6.S.A.P.".
Mitbürger von Herrenalb und Umgebung! Erscheint

in Massen!
Unkostenbeitrag 20 Pfg. Freie Aussprache!

Neuenbürg.

ZllSLrsauLrkraut
hat abzugeben, Ztr. Mk. 2.50

Ludwig Groß, Telefon 159.
Württ.

Forstamt Calmbach.
Forstmeisterreoier.

Wegbau-
AkkorS.

Die Arbeiten über die Ver¬
besserung des Kreuzsteiu-
wegs im Staatswald Eiberg
und des Kleineuzhalde¬
wegs im Staatsw. Heimen-
hardt mit einer Voranschlags¬
summe von 3300.— RM. sind
unter Zugrundelegung der hie-
sür bestehenden gedruckten Be¬
dingungen zu vergeben.

Schrift!. Angebote in Hirn-
dertteilen der Ueberschlagsumme
sind bis Montag den 20.Ok¬
tober 1930, vorm. 11 Uhr,
beim Forstamt Calmbach ein¬
zureichen, wo der Ueberschlag
eingesehen werden kann.

HolzlraufMl,
vorrätig in der

C. Meeh'schen Buchhdlg

Neuenbürg.Mst-Briketls
sind eingetroffen bei

Karl Pfister.

Reise-Berireier
für ges. gesch. Verkehrs-
Einrichtung bei gutem
Verdienst gesucht.

Angeboteu. Nr. 347
an die „Enztäler"-Ge-
schäftsstelle.

Gräsenhausen.
Gut ausgereistenAerlin-Wein,

bis 95 Grad wiegend, zum
billigsten Tagespreis und neuen
Gräfenhäuser Weißwein
bei Mehrabnahme das Liter zu
35 Pfg., sowie weiße Wein¬
trauben, den Ztr. zu 15 Mk.,
gibt ab

Gemeindepfleger Glauner
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